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„Ich hab‘s noch nicht ge-
schafft, mein Arbeitszim-
mer aufzuräumen, werde
das aber am Wochenende
tun“, sicherte der bisherige
Hauptverwaltungsbeamte
zu, der nun als „gut versorg-
ter Pensionär“ den Ruhe-
stand genießt. Beim Durch-
stöbern von Schränken und
Schreibtisch seien ihm be-
reits interessante Hinterlas-
senschaften aus längst ver-
gangenen Tagen in die Hän-
de gefallen, etwa eine Kra-
watte, „die ich immer ge-
sucht habe“, oder auch
einst wegen einer Erkältung
erhaltene homöopathische
Tropfen. „Wer feiern kann,
der kann auch arbeiten“, zi-
tierte Cordes seinen Vater
aus gegebenem Anlass: Am
Vortag hatte er bei „guter
Stimmung und gutem Es-
sen“ mit rund 85 Kollegen
der Samtgemeinde seinen
Abschied in der Koems-Saal-
stube gefeiert – und dazu
gemeinsam mit seinem
Amtsnachfolger eingeladen.
Herwig Wöbse war es „ein
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Bedürfnis“ gewesen, seinen
Einstand zu geben. Ange-
sichts der vielen Menschen
um ihn herum habe er aber
auch zum ersten Mal richtig
Lampenfieber gehabt. Vor
einer größeren Ansamm-
lung von Menschen zu spre-
chen, bereitete Cordes in-
des nach eigenem Bekun-
den nie Probleme: „Ich ha-
be das immer genossen. Ich
mehr Leute, desto besser.“
Der bisherige Bürgermeis-

ter hinterlasse ein „geord-
netes Haus“, so sein Amts-
nachfolger, der maritime

Vergleiche bemühte, um
die „Ära Cordes“ ins rechte
Licht zu rücken: Er nannte
die Samtgemeinde Harp-
stedt ein „großes Schiff“;
der „Kapitän“ gehe nun von
Bord. „Ich kann ruhigen Ge-
wissens die Brücke bestei-
gen“, sagte Wöbse. „Und
gleich aufs Sonnendeck ge-
hen“, flachste Cordes. Die
Amtsleiter Ingo Fichter,
Jens Hüfner und Edda Mase-
mann sowie deren Stellver-
treter Andreas Gralheer,
Klaus Viehmeier und Horst
Würdemann wohnten der

Schlüsselübergabe bei.
Wöbse ließ keinen Zweifel
daran, dass er sich auf diese
„Stützen“ sowie auf die
Mannschaft des „Schiffs“
Samtgemeinde insgesamt
verlassen kann. Er zeigte
sich froh darüber, Ingo
Fichter als allgemeinen Ver-
treter und damit als „ersten
und wichtigsten Ansprech-
partner“ an seiner Seite zu
haben. Mit dessen Wieder-
wahl seien „geordnete und
sichere Verhältnisse“ ge-
schaffen worden. „Wenn je-
der seine Arbeit auf seine

Weise macht, ist mir um
die Samtgemeinde nicht
bange“, sagte der Stiften-
höfter. Die Verwaltung ver-
steht er, wie er nochmals
zum Ausdruck brachte, als
Dienstleister für die Bürger.
Und als solcher schneide
die Samtgemeinde im Ver-
gleich mit anderen Gemein-
den und Städten schon jetzt
recht gut ab. „Es gibt näm-
lich auch Kommunalverwal-
tungen, die erst um 9 Uhr
morgens ihre Türen öff-
nen“, so Wöbse. Cordes
pflichtete bei: „Ich glaube,

die Samtgemeinde genießt
einen guten Ruf, auch in
der Bevölkerung.“ Manch
andere Kommune habe mit-
unter sogar ein bisschen
neidisch nach Harpstedt ge-
schaut „und uns als reichen
Nachbarn angesehen“. Die
Samtgemeinde wirtschafte
immer noch gut, „aber die
Verhältnisse sind nicht ein-
facher geworden“, räumte
Wöbse ein. Zu seinem
Amtsantritt sieht er die
Kommune gleichwohl gut
aufgestellt. Viele Dinge sei-
en auf den Weg gebracht
worden; der Haushalt 2015
sei auch schon verabschie-
det. Ein gutes Zusammen-
spiel mit dem Rat sei ihm
wichtig, und seine Familie
stärke ihm den Rücken, un-
terstrich Wöbse. Mit einem
Blumenstrauß dankte er sei-
nem Amtsvorgänger.
Mitunter, so Wöbse, müs-

se ein Bürgermeister „auch
den Kopf hinhalten“. Für Si-
tuationen, in denen es
„nicht so gut läuft“, gab
Cordes ihm ein Motto mit
auf den Weg: „Aufstehen,
sich schütteln und weiter-
machen.“ Er selbst will nun
erst einmal 14 Tage Urlaub
genießen. Und dann? Sich
um Enkel und Kinder küm-
mern, vielleicht Tango tan-
zen lernen – solche Dinge
fielen ihm spontan ein. „Au-
ßerdem habe ich ja meinen
HSV“, so Cordes schmun-
zelnd. Er habe vor, sich eine
Dauerkarte zu kaufen.
Eine Betätigung auf kom-

munalpolitischem Feld
schloss Cordes nicht aus,
aber wohl nicht in der
Samtgemeinde; eher schon
könne ihn eine Kandidatur
für den Kreistag reizen. Er
gehe den nächsten Lebens-
abschnitt entspannt an:
„Ich warte mal, was mich
erwartet, wenn ich diese
Tür abgeschlossen habe und
sich eine andere öffnet.“
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e^ompqbaq  ! Unter der
fachlichen Leitung von Apo-
theker Ulrich Steinmann
trifft sich die Harpstedter
Diabetiker-Selbsthilfegrup-
pe am Dienstag, 4. Novem-
ber, zum Gedanken- und Er-
fahrungsaustausch im DRK-
Seniorenzentrum, aller-
dings – abweichend von
den bisherigen Treffen –
nun schon um 17 Uhr.
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`liko^ab  ! „Das war ja
mal ein ungewöhnlicher,
aber ausgesprochen netter
Besuch“, finden Tanja Gün-
zel und Corinna Dullin, die
kürzlich bei „Curatus ... wir
pflegen“ in Colnrade die
Bundestagsabgeordnete
Astrid Grotelüschen (CDU)
willkommen hießen. In den
Räumlichkeiten des ambu-
lanten Pflegedienstes habe
es viel zu reden und zu be-
sprechen gegeben, zumal ja
gerade das neue Pflegestär-
kungsgesetz durch die erste
Lesung gegangen sei. So sei-
en aus einem Plauderstünd-

chen am Ende sogar zwei
geworden, berichten die
beiden Inhaberinnen.
Zustande gekommen war

der Besuch, weil „Curatus“
sich schriftlich an Astrid
Grotelüschen in ihrer Ei-
genschaft als Bundestagsab-
geordnete gewandt hatte,
„um einige Punkte aus der
aktuellen Pflegereform kri-
tisch in Frage zu stellen“.
Die Parlamentarierin nutzte
ihrerseits die Gelegenheit,
vor Ort mit den Betroffenen
aus der Pflege Hintergründe
zu erfragen. „Es war ein
sehr nettes und offenes Ge-

spräch. Dabei ging es auch
um Themen wie die Zusam-
menlegung der Alten- und
Krankenpflegeausbildung,
die Einführung eines neuen
Pflegebedürftigkeitsbegrif-
fes mit fünf Pflegestufen
oder die neue – vereinfach-
te – Pflegedokumentation.
Schließlich spannte sich der
Bogen noch über Palliativ
Care bis hin zur Problema-
tik Sterbehilfe, die als
nächstes im Bundestag zur
Diskussion steht“, erläutern
Corinna Dullin und Tanja
Günzel. Beide hoffen, dass
sie der Abgeordneten „ein

wenig Hintergrundwissen
als Diskussionsgrundlage
für zukünftige Beratungen
vermitteln konnten“. Sie
dankten Astrid Grotelü-
schen für ihr Kommen und
den fruchtbaren Gedanken-
austausch.
Heute feiert „Curatus ...

wir pflegen“ von 11 bis 16
Uhr an der Hauptstraße 16
in Colnrade sein fünfjähri-
ges Bestehen. Der neue
Samtgemeindebürgermeis-
ter Herwig Wöbse nimmt
teil. Für ihn ist es der erste
dienstliche Termin nach sei-
nem Amtsantritt. ! ÉÄLÄçÜ
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e^ompqbaq  ! Die Helferin-
nen, die sich bei den DRK-
Spielenachmittagen für Se-
nioren engagieren, treffen
sich am Donnerstag, 20. No-
vember, um 15 Uhr in der
Begegnungsstätte in Harp-
stedt. Ab 17 Uhr können die
Bezirksfrauen dort dann
auch die (Weihnachts-)Prä-
sente für die über 80-jähri-
gen Mitbürgerinnen und
Mitbürger abholen.
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tfkhbipbqq  ! Im An-
schluss an einen Laternen-
umzug mit 30 teilnehmen-
den Kindern sowie Eltern
und Großeltern hat der
Schützenverein Reckum-
Winkelsett die Gewinner
des Luftballonweitflugwett-
bewerbs mit Gutscheinen
bedacht. Begleitend zum
jüngsten Drachenfest in
Kellinghausen hatten zahl-
reiche Kinder Ballons auf
die Reise geschickt. Einer
davon, der von Simon Meier
aus Harpstedt, landete in
Schweden. Das war gleich-
bedeutend mit dem ersten
Platz. Die nachfolgenden
Ränge belegten Manja Cor-
ßen aus Winkelsett (ihr Bal-
lo flog 162 Kilometer weit –
bis Basthorst), Lena Ebert
aus Hölingen (135 Kilome-
ter, Hamburg), Felix Corßen
aus Winkelsett (109 Kilome-
ter, Buxtehude), Vivien Ro-
lappe aus Hackfeld (75 Kilo-
meter, Heeslingen) und Ni-
klas Niebuhr aus Harpstedt
(59 Kilometer, Kirchtimke).
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e^ompqbaq  ! Auf einen Ter-
min zum Vormerken im Ka-
lender weist der DRK-Kin-
dergarten Harpstedt hin: Ei-
nen Tag der offenen Tür
wird es dort am Sonnabend,
22. November, in der Zeit
von 14 bis 17 Uhr geben.
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e^ompqbaq  ! Sieben Jahre
endete der von der HTB-
Turnsparte organisierte La-
ternenlauf – auch für Nicht-
mitglieder – auf dem Harp-
stedter Marktplatz. Mit die-
ser Tradition bricht der Ver-
ein am Freitag, 7. Novem-
ber: Wie früher marschie-
ren Kinder und Erwachsene
dann zum Schulsportplatz,
wo sie sich stärken können;
angeboten werden Würst-
chen (auch vegetarische),
Waffeln, Kaltgetränke und
Apfelpunsch. Um 18 Uhr
treffen sich Laternenkinder
und Erwachsene auf dem
Marktplatz, wo sie der HTB-
Vorsitzende Frank Wobig
begrüßt. Mit Unterstützung
einer Sängerin und Gitar-
renbegleitung singen alle
gemeinsam Lieder (Hand-
zettel mit den Liedtexten
werden vorab verteilt). Pas-
torin Elisabeth Saathoff
widmet sich sodann der St.-
Martins-Geschichte. Den
um 18.30 Uhr zu Kirchen-
glockengeläut startenden
Umzug begleiten eine Grup-
pe des Musikkorps Witte-
kind aus Wildeshausen so-
wie die Jugendfeuerwehr
Harpstedt mit Fackeln.
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e^ompqbaq  ! Den 35000.
Blutspender erwartet der
DRK-Ortsverein Harpstedt
beim letzten diesjährigen
Blutspendetag in der Del-
meschule, 28. November,
zwischen 15.30 Uhr und 20
Uhr. Zwei Tage später, am
Sonntag, 30. November,
folgt ab 14.30 Uhr ein Hand-
arbeitsbasar in der Begeg-
nungsstätte an der Amts-
freiheit (Ecke Tielingskamp)
in Harpstedt. Dazu richtet
der DRK-Handarbeitskreis
auch eine Kaffeestube ein.
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